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Alle feindlichen Angriffe abgeschlagen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätze».

* Der gestrige Tagesbericht meldet von allen Fronten er¬
folgreiche Kampftätigkeit unserer Truppen . Englische, fran¬
zösische und russische Angriffe wurden verlustreich abgeschla¬
gen. Die Engländer greifen immer wieder mit starken Mas¬
sen an,- ihre Stossregimenter mutzten bei Hollebeke unter
schwersten Verlusten zurtickweichen. An der Aisnefront , in
der Westchampagne und auf beiden Seiten der Maas trat
stärkere Artillerietätigkeit ein. Wütende französische Angriffe
bei Eerny -en-Laonnais hatten nicht den gewünschten Erfolg
und brachen verlustreich zusammen. Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz ist der bedeutende Widerstand der Russen bemer¬
kenswert . Die russischen Truppen werden ohne Rücksicht auf
Menschenleben vorgetrieben und dem Tode preisgegeben.
Ein schöner Erfolg war den deutschen und österreich-ungari¬
schen Truppen südlich des Trotusul -Tales beschieden. Die
beherrschenden Höhenstellungen und das Dorf Erozesci wur¬
den erobert . Eeneralfeldmarschall Mackensen geht mit großer

-Energie den Russen und Rumänen zu Leibe. Die feindlichen
Truppen wurden zwischen Sereth und der Bahn nach Adju-
du! geworfen, kein Fuß breit Boden ging uns verloren . Wir
drängten vielmehr den Feind nach Norden und Nordwesten
zurück/ heftige Gegenstöße des Feindes hatten nicht den ge¬
ringsten Erfolg , es wurde im Gegenteil dem Gegner ein blu¬
tiger Verlust zugefügt. Auf diesem Kampffeld wurden dem
Feinde innerhalb 6 Tagen 130 Offiziere , mehr als 6650 Ge¬
fangene , 18 Geschütze und 61 Maschinengewehre abgenom¬
men. Nach dem Abendbericht greifen die verbündeten Trup¬
pen inl Osten im Trotusul -tal und nördlich der Susita die
feindlichen Stellungen mit Erfolg an.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
(WTB .) Erotzes Hauptquartier , 11. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Die englischen Angriffe am gestrigen
Morgen wurden von mehreren Divisionen geführt . In mehr
als 8 Kilometer Breite zwischen Frezeuberg und Hollebeke
brach der Feind vor. Trotz des starken Einsatzes hatte er
keinen Erfolg , zwar gelang es anfänglich dem tiefgegliedert
vorstürmcnden Gegner an mehrere» Stellen in unsere Kampf¬
linie einzubrechen, doch wurde er durch schnellen Gegenstoh
der Bereitschaften wieder geworfen» bei Wcsthoek erst nach
längerem erbittertem Ringen . Der Feuerkamps steigerte sich
im Küstenabschnitt und von Marckem bis Warneton am
Abend zu grosser Heftigkeit, auch heute Morgen war er viel¬
fach äusserst stark. Heftige Erkuudungsstötze der Engländer
bei Nieuport scheiterten ebenso wie starke Teilangriffe , di«
der Feind beiderseits der Bahn Voesinghe—Langhemark früh
morgens ansctzte. Nördlich von St . Quentin griffen die Fran¬
zosen morgens di« bei Fayet von uns gewonnenen Gräben
an , die bis auf einen geringen Teil sämtliche gehalten wurden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Am Chemin
des Dames spielten sich örtliche Jnfanteriekämpfe bei der
Rojcre -Ferme ab, die eine Aenderung der Lage nicht ergaben.
Bei Cerny versuchte der Feind ohne besondere Feuervorbe-
rritung in unsere Stellungen zu dringen , rascher Gegenan-
gnff der Grabenbesatzung warf ihn zurück. Am Hochberg in
der Westchampagne entrissen Teil « eines hessen-nassonischen
Regimentes den Franzosen wichtige Grabenstücke, die gegen
starke Miedcreroberungsversuchc behauptet wurden . Hier
rrmrde eine grössere Zahl von Gefangenen eingebracht, auch
südlich von Corbenq, nördlich von Reims und auf dem West¬
user der Maas waren Vorstösse unserer Erkunder erfolgreich.

13 feindlich« Flugzeuge und 2 Fesselballone wurden aü-
geschofse», der grösste Teil in Lustkämpfen, die besonders in
Flandern sehr zahlreich waren . Osfiziersstellvcrtreter Bize-
fcldwebel Müller errang seinen 2Ü. und 21. Luststeg.

Ocstlicher Kriegsschauplatz:  Front des Eene-
»alsrldmarschalls Prinz Leopold:  Nichts Reue».

Front des Generalfeldmarschallo Erzherzog Jose fr I«
de« Grenzbergen der Moldau warfen deutsche und österreich¬
ungarische Truppen den zäh sich wehrende« Feind nn Elanic-
«nd Oitoztale ostwärts zurück. Auch am Mt . Llaja und Mgr.
Lafinului wurden die Rumänen von beherrschenden Höhe«
verdrängt.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von Macken-
se u : Durch Einsatz sehr starker Kräfte , die bis zu siebenmal
gegen die von «ns gewonnene Sufitastellung « stürmten,
versuchte« Russe« uud Rumäuen i» verzweifelten Ausriffe«
den verlorenen Bode« zuriickzuerobern. Jeder Stotz brach
an der Front unserer tapferen Truppen zusammen. Der Tag
kostete die Gegner ungewöhnlich schwere Blutopfer , Gewinne
hatte er ihnen nicht gebracht.

Mazedonische Front:  Keine besonderen Ereig¬
nisse.

(WTB .) Grostes Hauptquartier. 12. August. (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Rach de« Kämp¬
fen des gestrigen Bormittags lietz t« Flandern der
Feuerkampf «ach; erst gegen abend steigerte er sich in
breiten Abschnitten wieder und blieb nachts levhast.
Heute morgen brache« nach einstiindigem Trommel¬
feuer an vielen Stellen der Front starke feindliche Er-
knndungsabteiluugeu vor; sie wurden überall znrück-
geschlagen. Nördlich von Hollebeke setzen die Engländer
mehrere Regimenter znm Stotze an; auch sie halten kei¬
nen Erfolg und mutzten «nter schwersten Verlusten
zuriickrveichen. Bom La Baffäekanal bis auf dasSndufer
der Scarpe und nordwestlich von St . Quentin verstärkte
sich zeitweilig die Feuertätigkeit, während der es mehr¬
fach zu Vorfeldgefechten kam.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  An
der Aisnefront in der Westchampagne und auf beiden
Maasufcrn bekämpften sich die Artillerien lebhafter
als in letzter Zeit . Bei Cerny-en-Laonnais brachen am
Slbend zwei französische Angriffe verlustreich zusam¬
men. Am Cornillet wurden feindliche Handgranaten¬
trupps vor den von uns gewonnenen Stellungen abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Keine
großen Kampfhandlungen.

Oberleutnant Ritter von Tutfchek brachte im
Luftkampf seinen 22. und 23. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeres-
grupppe des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern:  Keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef:
Südlich des Trotosultales erkämpften deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Divisionen die beherrschenden HL-
henstellungen und das Dorf Groszesci. Gegen unsere
südlich des Ojtoztales vordringendenTruppen führte der
Feind frische Kräfte ins Feuer, die sich in oft widev-
holten erbitterten Gegenangriffe« ohne jeden Erfolg
verbluteten.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschallsv. Mar¬
ke  n s c n: Die Kämpfe nördlich von Focsani dauern an.
Zwischen Sereth und der Bahn nach Adjndul griffen auch
gestern Russen und Rumänen mit starken Kräften un¬
sere Linien an. Kein Fuß breit Boden ging uns ver¬
loren. Westlich der Eisenbahn wurde der Feind durch
kraftvollen Angriff deutscher Truppen nach Norden und
Rordwesten zurückgedrängt und erlitt bei erfolglose«
Ecgsnstöhen blutige Bcrluste. Seit dem K. August
sind auf diesem Kampffeld mehr als 665V Mann ge¬
fangen, 18 Geschütze und Kl Maschinengewehreerbeutet
worden. Vom Sereth bis zur Donau nahm die Feuer-
tätigkeit erheblich gegen die Vortage zu; an der Bu-

zaul-Mündung wurde ein russischer Angriff zuriickge«
wiese».

Mazedonisch « Front:  Di « L«M ist unver¬ändert.
Der erste Generalquartiermeffter: Ludendorff.

Nbendmeldnug vom 11. August.
(WTB .) Berlin , 11. Aug. Abends . Amtlich wird mit-

gefielt : Ausser den Frühkämpfeu in Flandern keine besonde¬
ren Ereignisse . Im Oste« Fortschritte gegen das Trotns -Tal
und nördlich von Focsani.

Abendmeldung vom 12. August.
(WTB .) Berlin , 12. Aug. Abends . Amtlich wird mit¬

geteilt : Zn Flandern Artilleriefeuer wechselnder Heftigkeit.
Im Oste« im Trotusul -Tal und nördlich der Susita erfolg¬
reiche Angriffekämpf «.

Kriegslage am 11. Aügust.
(WTB .) Berlin , 12. Aug. An der flandrischen Front

war das feindliche Artilleriefeuer am Vormittag des 11.
August bei trübem Wetter , abgesehen vom Abschnitt östlich
dpern , weniger lebhaft . Erst gegen Abend frischte es wieder
auf und verstärkte sich in einzelnen Abschnitten zur alten
Heftigkeit. Auf Drie Erachten lag starkes feindliches Mincn-
feuer. Eine in der Nacht nach starkem Feueriiberfall gegen
Rattevalls vorgehende starke Patrouille wurde abgewiesen.
Bei Merckem bis zum Kanal von Hollebeke setzte kurz nach
8 Ahr morgens heftiges Trommelfeuer ein , das über eine
Stunde anhielt . Während des Trommelfeuers brachen di«
Engländer in Divifionsbreite bei Hollebeke vor, wurden je¬
doch unter erheblichen Verlusten zurückgeschlagen. Auch meh¬
rere in diesem Abschnitt vorgehende starke Patrouillen hat¬
ten nicht den mindesten Erfolg . Nördlich Et . Quentin ge¬
lang es dem Gegner nach einem halbstündigen Zerstörungs-
feuer auf unsere Anlagen und Gräben , unsere vorderste Li¬
nie um etwa 50 Meter zurückzudrücken, während wir einen
starken Patrouillenvorstoß an der Strasse Cambrai —Va-
paume zurückschlugen. An der lothringische« Front wurden
in der Nacht zum 11. August die Werke von Reuves Mai¬
sork, Pompey , Dieulouard von unseren Zerstörungsgsschwa-
dern mit erkennbarem Erfolg bombardiert.

Bon der Ostsee bis zum Pruth außer zeitweise ausü¬
bendem Feuer bei Dünaburg , am Stochodbogcn, bei Husia-
tyn und Vojan keine besonderen Ereignisse . Zwischen Solka-
und Moldawatal wurden mehrere starke feindliche Vorstöße
abgeschlagen. Ein nach zweistündiger Artillerievorbereitung
vorgetragener dreimaliger heftiger feindlicher Angriff gegen
die Höhe Stermnina blieb blutig liegen . AusserordenLlat
schwere blutige Verluste erlitten die Gegner bei ihren wüten¬
den Gegenangriffen beiderseits des Ottoz. Zwölf feindliche
Gegenangriffe wurden hier bisher abgewiesen. Ebenso blie¬
ben die ttefgegliederien feindlichen Sturmwellen , die nörd¬
lich des Ottoz westlich von Ricoresct oorgingen , in unserem
Feuer liegen . In den heftigen Kämpfen nördlich von Focsani
bewiesen unsere Truppen die alte Tapferkeit . Der Feind er¬
litt abermals schwerste Verluste.

(WTB .) Wien , 11. Aug. Aus dem Kriegsp ^ ycguauier
wird gemeldet : In der etwa 10 Kilometer breiten Tal-
niedcrung zwischen dem Sereth und den Karpathen suchte der
Gegner in zähen, sich an manchen Stellen vielmals wieder¬
holenden Angriffen das verlorene Gelände wieder zu ge-,
winnen . Vergebens ! Im Oitoz-Tal erreichten die Verbünde¬
ten den Westrand von Groszesci , dann nordwärts den Ott
Slanic . Die Rumänen leisten sehr zähen Widerstand und
weichen nur schrittweise. Nächst Arboca , südlich Radautz . wie-
sen wir einen Angriff zweier russischer Bataillone ab. ob.
wohl ihm sehr starke Artillerievorbereitung voranging . M.
St . Onufi holte unsere Artillerie einen russischen Aallcm
brennend herunter . In überaus loyaler Weise unterstütz,
die bukowinische Bevölkerung sowohl Truppen als auch di«



Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts

über Höchstpreise für Hülsensrüchte.
Vom 24. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 653) .
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß-

nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 401) in Verbindung mit
8 1 der Bekanntmachung über die Errichtung eines
Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 402) wird bestimmt:

8 1. Der Preis für den Doppelzentner inländischer
Hülsensrüchte aus der Ernte 1917 darf nicht übersteigen:

bei Erbsen . . . . . 70
„ Bohnen . . . . . , « , , 80 ..
„ Linsen . - - . . u - , » 85 ..
„ Ackerbohnen. . . . 60 ..
„ Peluschken . . , , * r , - 60 „
„ Saatwicken (Vicka 8ativa) 50 ..
„ Winter-, Sand- oder Zottelwicken(Vicia

Vill083) . . . . . * « , « 45 „
„ Vogelwicken(Vicia craca) r - , . 28 ..
Der Preis für Gemenge richtet sich nach der Art

der gemischten Früchte und dem Mischungsverhältnisse.
Er darf 55 sit für den Doppelzentner nicht übersteigen.

Bezüglich des weiteren Inhalts dieser Bekannt¬
machung wird auf den Staatsanzeiger Nr . 181 verwie¬

sen. der bet den Herren Ortsvorstehern eingesehen wer¬
den kann.

Calw,  den 10. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

Zwieback.
Da aus der alten Getreideernte kein Weitzmehl

mehr vorhanden ist, so kann in den nächsten Wochen
kein Zwieback hergestellt werden.

Calw,  den 10. August 1917.
Kommunalverband Calw : Regierungsrat Binder.

Behandlung des durch Aehrenlesen gewonnenen .
Getreides.

Das durch Aehrenlesen gewonnene Getreide unter¬
liegt wie alles andere Getreide der Beschlagnahme für
den Kommunalverband , in dessen Bezirk es ge¬
wachsen ist.

Bei landwirtschaftl . Betriebsunternehmern (Selbst¬
versorgern) wird das so gewonnene Getreide ebenso be¬
handelt , wie ihr übriges Getreide.

Nichtselbstversorger dürfen das von ihnen gesam¬
melte Getreide nur mit Mahlschein mahlen lasten.
Die Ausstellung des Mahlscheins erfolgt auf Antrag,
der beim Ortsvorsteher zu stellen ist, durch die Ge¬
schäftsstelle des Kommunalverbands . Im Antrag ist er¬
sichtlich zu machen, daß es sich um einen Aehrenleser

zurückgekehrte Gendarmerie. Die Bewohner von Koscestie,
westlich von Czernowitz, brachten 10 Fuhrwerke mit reich¬
lichen Lebensmitteln als freiwillige Liebesgabe für die be¬
freienden österreich-ungarischen Regimenter. Diesem Bei¬
spiele folgen zahlreiche andere Ortschaften. Besonders leb¬
haftes Interesse hat die Bevölkerung für alle Ereignisse,
die sich auf die Thronbesteigung des Kaisers und Königs
Karl beziehen, da unter der Russenherrschast hierüber fast
keine Nachrichten durchgelassen wurden.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.

(WTB.) Wien, 11. Aug. Amtliche Mitteilung vom 11.
Argust: Oestlicher Kriegsschauplatz: Nördlich von Focsani
unternahnien die Russen und Rumänen gestern nachmittag
abermals heftige Massenangriffe, die stellenweise 20 Wel¬
len tief gestaffelt waren. Die deutschen Divisionen schlugen
den Feind in siegreicher Abwehr zurück. Die Kämpfe an der
Oitozstrahe verlaufen erfolgreich. Oesterreich ungarische und
deutsche Streitkräfte drangen, dem Verteidiger Graben auf
Graben entreißend, bis auf die Höhen südlich und westlich
von Oena vor. Wetter nördlich keine wesentliche Plenderung
der Lage.

Italienischer Kriegsschauplatz: Am Jsonzo lebte der
Artilleriekampf wieder auf.

Balkankriegsschauplatz. Nichts zu melden.
(WTB .) Wien.  12 . August. (Amtlich.) Oestlicher
Kriegsschauplatz: Nordwestlich Focsani warfen unsere
Verbündeten die Russe« und Rumänen weiter zurück.
Alle Versuche der Gegner , die Front durch Massen-
angrifse zu entlasten , scheiterten unter schwersten Feind¬
verlusten . Im OjtcAal griff südlich von Eroszesci
der Feind gleichfalls mit starken Kräften an . Er voll-
führts stellenweise bis zu 12 solcher Anstürme, die alle
vor unseren Linien zusammenbrachen. Das Soproner
Honvedinfanterieregiment Nr . 18. zeichnete sich beson¬
ders aus . Westlich von Okna schreiten unsere Angriffe
günstig vorwärts . Grozesci und Slanic wurde« ge¬
nommen. Unsere Truppen nähern sich dem Trotustwl.
Nordöstlich von Wama in der Bukowina scheiterten
mehrere russische Vorstöße gegen unsere Höhenstellun-
gen.

Italienischer Kriegsschauplatz: Am Jsonzo wurde
die feindliche Luftaufklärung durch unsere Flieger er¬
folgreich bekämpft. Es wurden fünf italienische Flug¬
zeuge abgeschossen, 3 davon durch Hauptmann Bru-
mowsky.

Balkan -Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der Chef des Eeneralstabs.

Der bulgarisch« Bericht.
(WTB.) Sofia, 11. Aug. Bulgarischer Heeresbericht vom

11. August. Mazedonische Front : Zwischen den Seen eröffnet«
ver Feind gegen mittag ein heftiges Artilleriefeuer. Zm
Lernabogen stellenweise Trommelfeuer. Auf dem Dobro-
polis verbuchten nach andauernder Artillerievorbereitung
und Minenfeuer starke feindliche Erkundungsabteilungen
vorzudringen, wurden aber durch unser Gewehr-, Maschinen¬
gewehr- und Bombenfeuer verjagt. Zwischen Wardar- und
Doiran-See, namentlich südlich vom Doiran, lebhaftes Ar¬
tilleriefeuer. Zu beiden Seiten des Wardar auf den Nord¬
hängeck der Bruscha Planina und an der unteren Struma
für uns günstige Patrouillengefechte. An zahlreichen Stellen
drangen unsere Aufklärer in die feindlichen Schützengräben
ein, fügten dem Gegner blutige Verluste zu und brachten
Gefangene ein. — Rumänisch« Front : Bei Murugeil (?)
östlich von Mahmudia, gingen unsere Abteilungen auf das
Nordufer des St . Georgs-Kanals hinüber, fügten dem
Feinde Verluste zu und brachten mehrere Gefangene ein.
Kei Mahmudin unwirksames Gewehr- und Minenfeuer des

Feindes auf die Stadt Tulcea. Bei dem Dorfe Somova,
westlich von Tulcea, versuchte ein russischer Aufklärungs¬
trupp auf unser Ufer zu gelangen, wurde aber durch Feuer
zersprengt. .Bei Jasaccea spärliches Ariilleriefeuer.

Neue U-Booterfolge.
Berlin , 12. August. (Amtlich.) Ink Sperrgebiet

um England wurden durch unsere U-Boote wiederum
21 000 Bruttoregistriertonnen vernichtet. Unter den
versenkten Schiffen befindet sich der bewaffnete englische
Dampfer „Peninsula " (1384 Tonnen ) mit Kohlen und
Stückgut von England nach Lissabon, ferner ein
großer , durch vier Bewachungsfahrzeuge gesicherter
Dampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Von unfern Feinden.
Poincarä zum Rücktritt entschlösse«?

(WBT .) Bern , 11. August. Wie das „Berner Tag¬
blatt " aas Paris erfährt , hat Poincarä Ribot Mitge¬
teilt , daß er zuriickzutreten beabsichtige. Ribot habe
nach Befragung seiner Kollegen Poincarä gebeten, die
Angelegenheit bis zum Zusammentritt der Kammer
zu vertagen . — Das „Berner Tagblatt " hat sich über
französische Verhältnisse stets besonders gut orientiert
gezeigt und beispielsweise die Enthüllung über den
französisch-russischen Geheimvertrag noch vor dem Reichs¬
kanzler Michaelis gemacht. Der Nachricht kommt darum
ein höher Grad von Wahrscheinlichkei zu. Sollte sich
die Rücktrittsabsicht Poincaräs bestätigen , so wäre das
ein hochbedeutsames Symptom für den Zusammenbruch
der Politik jenes maßlosen Imperialismus , der den
Krieg schürte, um über alle Revanche hinaus terri¬
toriale und wirtschaftliche Eroberungen zu machen,
wie sie das poincaristisch-zaristische Geheimabkommen
vom Januar dieses Jahres klar umreißt . Der eine
Partner dieser franko-russischen Eroberungsgesellschaft
hat schon im März abdanken müssen. Nun scheint auch
Herrn Poincarös Stellung völlig erschüttert. Das
Vertrauen zu ihm ist dahin . Die Enthüllungen über
die Pläne und Ziele seiner Eeheimpolitik machen ihn
nach innen und außen unmöglicher. Was nützt es,
wenn sein Ministerpräsident in der Juni -Eeheimsttzung
einen Pflock zurücksteckt und von dem Eroberungs¬
programm abrückt, das er auf Briands , nicht Poin-
carös Konto schiebt. Der französische Präsident ist
für den Abschluß von Staatsverträgen der allein ver¬
antwortliche Mann und er scheint jetzt die Konse¬
quenzen ziehen zu wollen.

Für Thomas Verbleiben in der französischen Regierung.
Köln , 11. August. Die „Kölnische Zeitung " mel¬

det von der schweizerischen Grenze : Laut „Petit Jour¬
nal " haben die Mehrheitssoziaifften sich in enschiedener
Weise für das weitere Verbleiben Albert Thomas im
Ministerium ausgesprochen, wie immer auch die Be¬
schlüsse der politischen Kommission und der Verwal¬
tungskommission lauten mögen.

National -Anleihe in Frankreich.
Bern , 11. August. „Nouvelliste de Lyon" schreibt,

in Pariser Finanzkreisen spreche man von der Aus¬
gabe einer dritten großen Nationalanleihe im nächsten
Oktober.

Forderung der französischen Sozialisten.
Bern , 12. August. Wie „Temps " schreibt, fordern

die französischen Sozialisten in ihrer Antwort auf den

handelt . Es ist besonders darauf zu ächten, daß nicht
Versorgungsberechtigte Getreide unerlaubterweise kau¬
fen oder sonst erwerbe», und es als durch Aehenlesen
gewonnen ausgeben . Wer um einen Mahlschein für ge¬
sammeltes Getreide nachsucht, hat . hiebt das Gewicht
der gesamten von ihm so gewonnenen Getrcidemenge
anzuzeigen und nachzuweisen, daß sie tatsächlich durch
Aehrenlesen zusammengebracht worden ist.

Die VersorMngsberechitgten dürfen das durch
Aehrenlesen gewonnene Getreide nur nach dem allge¬
meinen Verbrauchssatz von 220 Gramm Mehl — 235
Gramm Getreide für den Tag und Kopf werbrauchen.
Für die Zeit , für welche sie hienach mit dem Mehl
reichen müssen, dürfen ihnen keine Mehl - und Brot¬
karten erteilt werden. In ihrer Abgabekarte ist diese
Zeit zu vermerken.

Im übrigen finden bezüglich der Mahlscheine und
der Pflichten der Müller usw. die Bestimmungen für
die Selbstversorger sinngemäße Anwendung.

Die Orts - und Feldpolizeibehörden werden ange¬
wiesen, das Aehrenlesen selber polizeilich in wirksamer
Weise überwachen zu lassen: es wird stets nur auf voll¬
ständig abgeernteten Feldern und nach dem Nachrcchen
derselben und nur bei Tage zu dulden sein, und darf
selbstverständlich nur mit der ausdrücklichen Erlaubnis
des Grundstücks-Eigentümers stattfinden.

Calw,  den 10. August 1917.
K. Oberamt : Binder.

holländisch-skandinavischen Fragebogen eine Volksab¬
stimmung über Elsaß-Lothringen , Trentino , Triest , Lit-
tauen , Finnland , Armenien , die Ukraine und die Bal¬
kan-Völker. Die Forderung wird von der Pariser
Presse mit unverhohlener Wut besprochen. „Temps " er¬
klärt , daß die Ausdrücke und die Perfidie der Argu¬
mente den abscheulichen Charakter des Entschlusses nicht
mildern . Man könne aus den Beschlüssen sehen, wohin
ein Parteifrieden , der in Stockholm von der Inter¬
nationale vorbereitet werden solle, die Entente führen
würde.

Ergebnis der Londoner Konferenz.
Bern , 11. August. Wie der römische Mitarbeiter

des „Temps " meldet, läßt sich das Ergebnis der Lon¬
doner Konferenz in folgende drei Punkte zusammen¬
fassen: 1. der italienische Gesichtspunkt über die Zer¬
stückelung Oesterreichs habe in englischen amtlichen
Kreisen Raum gewonnen : 2. die Wahrscheinlichkeit
einer italienischen Verständigung betreffend der Adria¬
probleme sei geschaffen: 3. eine Vereinbarung der En¬
tenteregierungen , jeden Akt, der die Zustimmung oder
Beteiligung der Stockholmer Konferenz bedeuten
würde , zu untersagen , sei getroffen worden.

Zum Rücktritt Hendersons.
(WTB .) London, 11. August. Der zurückgetretene

Minister Henderson hat an die Oeffentlichkeit die Auf¬
forderung gerichtet, mit ihrem Urteil bis zur Kenntnis
der Tatsachen zurückzuhalten.

Englische Delegierte zur Stockholmer Konferenz.
Stockholm, 12. August. Die Entscheidung der eng¬

lischen Arbeiterschaft , eine Abordnung nach Stockholm
zu schicken, rief laut „Berliner Zeitung " in Stock¬
holmer Konferenzkreisen große Freude hervor . Hues¬
manns beglückwünschte Henderson telegraphisch zu dem
Ergebnis.

Was König Georg wünscht.
London 11. August. (Reuter .) König Georg hat

an den russischen Ministerpräsident folgende Depesche
gerichtet: Zu Beginn des vierten Jahres des großen
Kampfes, der noch immer wütet , und in dem Augen¬
blick, wo Sie wieder zur Führung des treuen russischen
Volkes berufen sind, habe ich den Wunsch, Ihnen zu
versichern, daß das englische Volk niemals in seinen
Anstrengungen gegen unsere gemeinsamen Feinde er¬
matten wird . In den vereinten , von den Alliierten
entschlossen angewändten Kräften wird die Sicherheit
für einen ehrenvollen Frieden und für die Freiheit
der Welt gefunden werden. Ich würdige alles , was
Rußland jetzt zu ertragen hat , aber ich habe den Glau¬
ben an seine Kräfte , den furchtbaren Schwierigkeiten in
dieser Stunde der Prüfung zu begegnen begegnen und
sie zu überwinden.

Beschluß des Arbeiterrates.
Petersburg , 11. August. (Petersb . T.-Agent .) Der

Zentralvollziehungsausschuß der Räte der Arbeiter -,
Soldaten - und Bauernvertreter hat beschlossen, eine
große Konferenz der Vertreter aller sozialistisch«« Par¬
teien und der Arbeiter - und Hc.ndwerkerverbärttv ein¬
zuberufen zur Erörterung der Frage , was die Demo¬
kratie tun müsse, um den militärischen Zusammenbruch
Rußlands zu beschwören.
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Vermischte Nachrichten.
Der Reichskanzler über Monopolfragen , Föderalismus

und Parlamentarisierung.
(WTV .) Mannheim , 12. August. In einer Unter¬

redung, die der Reichskanzler Dr . Michaelis dem Haupt¬
schristleiter der „Neuen Badischen Landeszeitung " ge¬
währte , erklärte der Kanzler über die Monopolfrage
nach dem Kriege : Die Frage ist noch nicht spruchreif,
aber es ist klar, daß die gewaltig gesteigerten Bedürf¬
nisse des Reichshaushalts die fiskalische Ausnutzung
unserer Rohstoffversorgung auf manchem Gebiete un¬
umgänglich machen. Alle Sachkundigen sind sich in¬
dessen darüber einig , daß bei dieser fiskalischen Ver¬
wertung der Rohstoffversorgung zunächst dort begonnen
werden soll, wo, wie etwa beim Stickstoff, etwas ganz
neues geschaffen worden ist Bei alten Industrie - und
Handelszweigen wird man Zurückhaltung üben müssen,
und da kann das Monopol nur immer die letzte Form
sein, in der der fiskalische Nutzen gesichert wird . Aber
irgendwie werden der Staatswirtschast neben den un¬
mittelbaren Kriegssteuern auf Einkommen und Ver¬
mögen derartige Einnahmequellen erschlossen werden
müssen, wenn sie leben soll. Der wirtschaftlichen Stärke
des deutschen Staates feste Stützen zu geben, sei eine
absolute Notwendigkeit in der Zukunft , besonders mit
Rücksicht auf die Pläne unserer Feinde , betonte der
Kanzler . Er gab im Anschluß daran der Hoffnung
Ausdruck, daß die soeben in Wien begonnenen Ver¬
handlungen mit unseren Bundesgenossen über ein ge¬
meinsames Wirtschaftsabkommen einen guten Fortgang
nehmen werden. Bezüglich der Finanzgebahrung des
Reiches und der Einzelstaaten sagte der Kanzler , es sei
ein Vorurteil , wenn die Absicht einer fiskalischen Aus¬
nutzung der Rohstoffversorgung als Ausfluß unitari¬
scher Bestrebungen hingestellt werde. Darin bin ich
selber Einzelstaatler und wünsche, daß den Bundes¬
staaten die finanzielle Selbständigkeit erhalten bleibe;
ja ich hoffe sogar, daß die Einzelstaaten von solchen
Maßnahmen unmittelbaren Nutzen haben werden. In
der Eigenart der verschiedenen deutschen Stämme liegt
ein guter Teil der Lebenskraft des deutschen Volkes.
Der Reichskanzler äußerte sich mit warmen Worten
über die Bedeutung der Presse, in deren Behandlung
und richtiger Bewertung wir in Deutschland noch viel
zu lernen hätten , lieber die Frage der Demokrati¬
sierung und Parlamentaristerung betonte der Reichs¬
kanzler : Es lohnt sich, klarzuftellen, was in Deutschland
än echt demokratischem Wesen bereits volkseigen lebt.
Es kommt dabei weniger auf die äußeren Formen , die
das Ausland kennt, als auf den inneren Gehalt an.

Ein Kandidat für den Wahlkreis Bassermanns.
Berlin , 10. Aug. Der Berliner Vertreter des

„Stuttgarter Neuen Tagblatts " meldet : Für den Wahl¬
kreis Saarbrücken , der durch den Tod Basiermanns er¬
ledigt ist, wird wie wir hören , an die Kandidatur Dr.
v. Hiebers in Stuttgart gedacht. Dr . von Hieber legte
bekanntlich sein Mandat nieder , gls er zum Regie¬
rungsdirektor im württembergischen Kultusministerium
ernannt wurde . Mer die Gründe , die ihn damals zum
Ausscheiden aus der parlamentarischen Laufbahn be¬
wogen, bestehen wohl nicht mehr , wenigstens nicht in
der gleichen Stärke . Auf alle Fälle wäre es dringend zu
wünschen, wenn um ihretwillen in einer Zeit , die an
parlamentarischen Talenten ohnehin nicht übermäßig
reich ist, der Reichstag eine Kraft wie Dr . v. Hieber
auf die Dauer nicht entbehren müßte.

Bemerkenswerte Aeußenmgen Rizows.
Berlin , 12. Aug. Im „Vorwärts " veröffentlicht der

hiesige bulgarische Gesandte Rizow heute einen Aufsatz unter
der Ueberschrift „Pro Mazedonia ", in dem er sich außer¬
außerordentlich temperamentvoll gegen den sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten Wendel wendet , der neuerdings in eini¬
gen Artikeln die mazedonischen Slaven für Serbien in An¬
spruch genommen hatte . Herr Rizow weist erneut nach, daß
die slavische Bevölkerung Mazedoniens zur bulgarischen Na¬
tionalität gehöre, und daß Serbien demnach keinerlei An¬
sprüche auf Mazedonien erheben könne. In diesem Aufsatz
interessiert noch besonders eine Stelle , wo Rizow sich über
die Kriegsziele ausspricht. Er meint : „Keine kriegführende
Regierung dürfe es wagen , einen Frieden auf der Grundlage
des status quo ante bellum zu schließen." Dann fährt er
fort : „Es ist schwer, zu sagen, welcher furchtbaren Verant¬
wortung alle diejenigen ausgesetzt sind, die diesen Krieg vom
Zaune gebrochen haben , und ihn weiterführen , ohne des
Sieges sicher zu sein. Dies ist der Grund , weshalb der „Ver-
ständigungsfriede unmöglich ist, bevor einer der großen
Kriegführenden kampfunfähig gemacht worden ist. Ich
glaube , daß Rußland zuerst nachgeben wird , aber es mag
sein wer will . Die Niederwerfung eines der großen Krieg¬
führenden wird das Präludium des Friedens sein. Dies ist
meine volle Ueberzeugung."

Eine Kundgebung polnischer Kriegsgefangener.
(WTB .) Lublin , 12. Aug. Die Petrikauer „Dzienie Na-

rodowy " veröffentlicht folgende an den Staatsrat gelangte
Huldig »ngsdepeschc der polnischen Kriegsgefangenen des
Lagers Brandenburg a, H.: „An den hohen Staatsrat des

Königreichs Polen . Freudig schlagen unsere Herzen, als der
polnische Soldat unserem geliebten Vaterland den Treueid
schwur. Im Bestreben, an diesem Tage uns , wenn auch nur
mit einem kleinen Opfer und mit dem Geiste des ganzen
Volkes zu vereinigen , stellen wir polnische Kriegsgefangenen
des brandenburgischen Lagers unsere Ersparnisse zur Ver¬
fügung des hohen Staatsrateg für das polnische Heer und
den polnischen Schatz. Indem wir den Ausdruck unserer
großen Liebe und Anhänglichkeit damit verbinden , sprechen
wir dem Staatsrat unsere Huldigung aus . Wir sind stets
bereit , unser Leben für das Wohl unseres geliebten Vater¬
landes hinzugeben.

Keine Beunruhigung über deutsche Kriegsgefangene
in Rußland

beim Ausbleiben von Nachrichten! An die Mitteilung
eines neutralen Blattes , daß wegen der großen Unregel¬
mäßigkeit der russischen Staatspost die russischen Handels¬
interessenten eine Gesellschaft für die Einführung einer
Privatpostbeförderung gegründet haben, wird von deutscher
amtlicher Seite die folgende beherzigenswerte Mahnung ge¬
knüpft: Da .nach dieser Mitteilung schon die russische Be¬
völkerung zu einem solchen Mittel greifen muß, um über¬
haupt einen gewissen Nachrichtenverkehr aufrecht erhalten
zu können, kann man sich einen ungefähren Begriff davon
machen, wie es trotz aller Bemühungen der deutschen Re¬
gierung und des Roten Kreuzes zur Erzielung einer wenig¬
stens befriedigenden Versorgung der Gefangenen mit Nach¬
richten bestellt sein muß. So hart nun auch die Mangelhaf¬
tigkeit des russischen Postverkehrs für die Gefangenen und
deren Angehörige ist, braucht jedoch das Ausbleiben von
Nachrichten, gerade unter den gegenwärtigen Verhältnissen,
kein unmittelbarer Grund zu Befürchtungen bezüglich des
Wohlergehens der Gefangenen zu sein.

Herr Gerard schriftstellert.
Die Entente zieht alle Register, um zu beweisen

daß Deutschland, und zwar allein am Weltkriege schul¬
dig sei. Kürzlich hat sie die fette Ente von dem
über Krieg und Frieden entscheidenden Potsdamer
Kronrat auffliegen lassen, heute hören wir , daß der
frühere amerikanische Botschafter, der hinlänglich be¬
kannte Herr Gerard , ein Buch heausgegeben hat , mit
dem er gleichfalls allerlei von Deutschlands Nieder¬
tracht und Kriegslüsternheit beweisen will . Als beson¬
dere Nummer bringt dieses Buch eine Unterredung mit
dem deutschen Kaiser , auch einen kaiserlichen Brief,
beides vom 10. August 1914 und beides, wie Gerard
behauptet , schlüssige Dokumente, für Deutschlands
Kriegswillen , für seine Tücke gegen Belgien und sein
Doppelspiel gegenüber England . Herr Gerard hat
seine Karten zu raffiniert gemischt und sein Spiel zu
fein eingefädelt , als daß er keinen Reinfall erleben
müßte. Wir glauben uns nicht zu irren , wenn wir
sägen, daß schon in allernächster Zeit die Enthüllungen
des pfiffigen Amerikaners genau so wie die Kronrat-
mär durch die berufenenStellen als inhaltlose Lügen
bewiesen werden wird.

Aus Stadt uud Land.
Calw , den 13. August 1917.

Auszeichnung und Beförderung
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt bei kurz vorherge¬

gangener Beförderung zum Gefreiten der Kanonier Oskar
Daiker, Sohn der Frau Forstmeister Daiker in Bad Teinach,
für ganz besonders tapfere Leistungen im Meldewesen an
der Front.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr. 596.

Bolz, Wilhelm, 4. 9. 95, Ostelsheim, gef. — Binder.
Karl, 26. 2. 95, Stammheim, l. verw. — Gehring, Karl,
16. 8. 94, Ostelsheim, verl. — Hummel, Eberhard, 16. 7.
92, Calw, verm. — Keck, Gottlob, 13. 6. 93, Liebenzell, l.
verw. — Mönch, Lorenz, Utffz., 7. 7. 96, Oberlrollwangen,
l. verw. — Schleeh, David, Utffz., 8. 9. 85. Hiinerberg, in
Gefgsch. — Schneider, Albert. Utffz., 18. 4. 93, Sulz, O.-A.
Nagold, l. verw. — Wolf. Albert, 2. 3. 96. Deckenpfronn,
bish. verm. (V. L. 526/535), gef. — Zizmann, Karl, Gest.,
3. 4. 91, Stammheim, l. verw. b. d. Tr.

Aus der bayerischen Verlustliste Nr. 354.
Keller, Theodor, Gest., 2. 4. 94, Calw, ges. — Schmelz!«

Friedrich, 3. 12. 92, Altbulach, verm.
Lehren der Geschichte.

I.
In der Größe und Schwere der Zeit , die wir durch¬

leben, eilt der Blick in eine starke Zukunft voraus , aber
er wendet sich auch rückrvärts in die Tiefe der vater¬
ländischen Geschichte, aus der es belehrend und an¬
feuernd zu uns spricht. Preußen und Deutschland hat¬
ten schon einmal Gewaltiges zu bestehen und haben
es bestanden; das war die Zeit , als die Woge der un-
gebändigten Herrschsucht Napoleons über Europa strich.
Alle Dämme schien sie eingerissen zu haben , alle Ueber-
lieserung und Kraft der friderizianischen Epoche schien
fortgeschwemmt zu sein: da zeigte sich, daß durch die
Flut auch die höchsten Tugenden eines Volkes zu neuem
Triebe erweckt worden waren . Wer die Geschichte der
Jahre zwischen Jena und Leipzig liest, stößt auf die
Zeichen eines Opfersinns, wie er sich größer in der
Geschichte keines Volkes findet . Belebt von der Ge¬

wißheit , daß das teure Gut der staatlichen Selbständig¬
keit, daß bürgerliche und wirtschaftliche Bewegungs¬
freiheit nur wiedergewonnen werden konnten, wenn
alle alles daransetzen, regte sich im Dienste des Vater¬
landes ein Wetteifer von hinreißender Art . Ein aus
Leid und Not geborener Rausch ging durch alle Stände
und Schichten des Volkes. Was sonst trennen mochte,
mar überbrückt, was >den Einzelnen ' quälte , erhöhte
und adelte sich zum Gefühl für das Ganze. Wer Waffen
zu tragen verstand , drängte in die neugebildeten Ba¬
taillone ; wer es nicht vermochte, gab, was er entbehrten
konnte, und gab mehr als das . Kein Palast , kein
Haus , keine Hütte , aus denen nicht Gold und Werte
aller Art hervorkamen , Tropfen um Tropfen , um den
großen Strom zu bilden , aus dem die Mittel zur Aus¬
rüstung des Heeres und zur Belebung der Wirtschaft
geschöpft wurden . Mit voller Ergriffenheit und mit
Dank, der heute noch nicht erloschen ist, sehen wir auf
diese stillen Heldentaten zurück. Nicht ohne Stolz
dürfen wir sagen, daß hundert Jahre später sich die
Nachfahren der Ahnen würdig zeigen. Die Pflichten
unserer Zeit sind nicht minder groß, wenn wir auch
nicht erst durch die Erniedrigung hindurchschreiten
inüssen, um ihrer inne zu werden. Das Vaterland
stand diesmal anders gerüstet da, als sich fremde Raub¬
sucht von neuem vermaß , deutsche Art und deutsches
Land zu knechten. Unsere Heere beschützen nicht nur
die Grenzen ; sie stehen im Land der Feinde und weichen
keiner Gewalt und keiner List. Aber was uns obliegt,
ist darum nicht weniger bedeutsam und von ebenso weit-
tragenden Folgen . Es gilt , die wirtschaftliche Kraft
des deutschen Reiches zu erhalten und zu stärken.

Diese Kraft findet ihren wesentlichen Ausdruck in
dem Besitz von Gold, das im Leben der Völker nicht
„Chimäre " ist, sondern der Maßsiab für ihre Fähig¬
keit, in Krieg und Frieden zu bestehen. Der Goldschatz
der Deutschen Reichsbank ist nun wahrlich groß, und
wenn er sich jetzt im Kriege noch dauernd vergrößert,
so ist das ebenso einer umsichtigen Verwaltung zu
danken wie dem Willen des Volkes, das zu den überall
eingerichteten amtlichen Goldankaufsstellen Gold und
Eoldeswert hinbringt . Aber hier muß noch mehr ge¬
schehen, diese goldene Säule des Gedeihens muh immer
noch verstärkt werden. Da ist es gut , an jene alten
Tage zu erinnern , an ihre Selbstüberwindung , an
ihre Bereitschaft, persönliches Eigentum zum Eigentum
der ganzen Volksgemeinschaft zu machen. Während in¬
des damals dem Staat die Mittel zur Kriegführung
fehlten und er sie erst durch die Opferwilligkeit des
ganzen Volkes erhielt , braucht das Vaterland heute
ein solches Opfer nicht zu fordern . Vielmehr wird
jedem, der seinen Eoldschmuck den Goldaufkaufsstellen
darbringt , der sorgfältig abgeschätzte volle Goldfeinwert
in bar vergütet . Um so leichter wird der Entschluß
sein, aus dem Familienbefitz alles Gold, alle Edel¬
steine, die nutzlos daliegen , ebenso wie alle noch vor,
handenen Goldmünzen als werbende und nutzenbrin-
gende Kraft dem Ganzen zur Verfügung zu stellen.

Hamsternde Kurgäste.
(SCB .) Urach, 11. Aug. Das Oberamt macht bekannt.

Wegen Uebertretung der für den Verkehr mit Lebensmitteln
getroffenen Anordnungen und Gefährdung der Allgemein¬
versorgung mit Nahrungsmitteln ist der fernere Aufenthalt
in der Stadt Urach nachgenannten Kurfremden untersagt
worden : Frl . R . Behm und Frau Oberst Behm von Pfaf-
fendorf, Kreis Koblenz und Frau Hauptmann von Donop
von Köln.

Ohne Butter keinen Zucker.
Der Landrat des norddeutschen Kreises Karthaus hat

in einer Bekanntmachung 33 Gemeinden namhaft gemacht,
in denen über 2VVÜ Kuhhaltern die Zuckcrkarten für den
Monat August entzogen werden, weil sie ihrer Ablieferungs¬
pflicht für Butter nicht regelmäßig nachkamen. Der Landrat
entzieht ferner den Hiihnerhaltern solange die Zuckerlarte,
bis die Säumigen ihrer Ablieferungspflicht für Eier einen
Monat hindurch nachgekommen sind. Man wird abwartcn
müssen, ob die Erzeuger , denen hier der Zucker einstweilen
vorenthalten wird , nun ihre Pflichten erfüllen werden. Im
allgemeinen hat bisher die Anwendung solcher Mittel ihn
Wirkung nicht verfehlt.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die neue Störung tritt wieder zurück. Für Dienstag

und Mittwoch ist langsam aufheiterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwart , "

Würzbach, 1s. Aug. Geburtstagsfeier . Am letzten
Samstag feierte der älteste Mann unseres Ortes , Kirchen¬
gemeinderat Friedrich Rentschler in Naislach , seinen 80. Ge¬
burtstag . In seltener körperlicher und geistiger Frische
konnte der immer noch arbeitsfrcudige Mann im Kreise
seiner aus der Ferne herbeigeeilten Kinder und Enkel die¬
sen Tag begehen. Schülerinnen der Oberklasse ehrten unter
Führung ihrer Lehrerin , Frau Hauptlehrer Bauschert, 8eu
Jubilar durch ein abendliches Ständchen.

Für die Schriftleitung verantwortlich:
I . V.: Präzeptor Baeuchle,  Calw.

Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.



Stadtschultheißenamt Calw.
Zne.ks möglichst gleichmäßiger

Verteilung der Milch
wird migeorduet, daß die Verbraucher

höchstens V2 Litev auf den Kopf
ihrer Haushaltungsmitglieder täglich beziehen dürfen.

Wer mehr Milch sich zu verschaffen versucht, nameul', dadurch, daß er
von mehreren Milchhändlern oder Landwirten Milch kaust, hat Ent¬
ziehung der Butl'ermarken zu erwarten.

Der Butter -Verkauf
findet morgen Dienstag vormittags 8 Uhr statt.

Die Bnttermarken H haben denselben Wert wie beim
letzten Verkauf.

A.-V. Dreitz

Stadtschultheißenamt Calw.

Die Landwirt«
werden auf die oberamtlichen Bekanntmachungen vom9. August betreff.

Verkehr mit Oelfrüchten
und vom II. August betr.

Ablieferung von wahlfähigem Brotgetreide
— Tagbl. Nr. 186 — Hingeiviesen.

Calw, den II. August 1917.
Stadtschultheibamt : A.-V. Dreist

Calw. den IS. August 1917.

Todes-Anzeige.
Am 11. August verschied infolge eines Schlag«

anfalls unsere liebe Mutter , Groß-

s . -Me Fenchel,
geb. Müller

im 77. Lebensjahr.

Theodor Fenchel und Familie»
Fabrikant in Speyer.

Beerdigung vom Bezirkskrankenhaus am Montag Mittag um
5 Uhr.

Fahrnis-Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft aus dem Nachlaß der verstorbenen Wil-

helmine Kieß, in der Kronengafse am Mittwoch, den 18. August
oormitt. von 9 Uhr und nachmittags von 2 Uhr an, gegen Bar-
zahlung:

Etwas Bücher , verschiedene vollständige Betten,
Bettstücke , schönes Küchengeschirr , Schreinwerk,
2 polierte Kommode , 1 poliert . Sekretär , 4 Kleider-
nnd Weißzeugkästen , Tische . 1 Sofa . Ruheseffel,
gepolsterte und andere Sessel und Stühle , Nacht¬
tische, Bänke , Amerikanersefsel , Zuber und Kübel,
1 eichene Krautstande , 2 Regulateure , Spiegel und
Bilder , Lampen , Eckbretter , Reisekosferle , 1 Nudel¬
schneidmaschine , 1 Handnähmaschine , Bücher - und
andere Gestelle , sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtittventierer Kolb.

NN« » » «
»inci elnvieibevvStirtes, unsekütllickes Mittel bei

MtMrsW. Uipfrekmerr.
Vsi'SloxlMg, liMvri'IMeii, keltieiliiglcölt.

dlur ecbtmit ttem UiicI ttes beillgen Lenno.
> -. 2u ttsben in allen äpotbeken.

Bekanntmachung
MG VeWagunhM und steitvMge Meserung
nun EinkWungs-SegenftSudt«m Kupfer und
Knpser-Legiernngen(MWg.MM.TMM.sruW).

Unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß vom 28 . Juni 1917 , s. Lalwer
Tagblatt Nr . 150 , und auf das gegenwärtig zur Verteilung kommende Flugblatt wird
zur freiwilligen Ablieferung der dort aufgezählien

' aus Kupfer md Kupserlegiemg
aufgefordert mit dem Bemerken, daß bis zum 30 . September 1S17 außer dem Ueber-
nahmepreis ein Zuschlag von 1 Mk . für das Kilogramm bezahlt wird.

Die Ablieferung kann jeden Werktag von 2 bis 4 Uhr nachmittags in der
Oberamtspflege erfolgen.

Calw , den 11. August 17.
Metallamt : Oberamtspfleger Fechter.

tagsüber zur Aushilfe
gesucht.

Haus TanneS, Liebenzell.

Gesucht
wird für einige TageAushilfe
zum Servieren in 3. Klaffe.
Fra« Banz» Bahnhofroirtsch.

Ackerer Mm sucht
Stelle ms dem Lmde.

Adam Storkinger,
bei Heinr. Schnhmacher,

Gächingen.
Alzenberg.

38 Wochen trächtige

»Schaff-
Kuh

»>«7̂ . .. verkauft
Ludwig Kling.

Gutes

wickum
empfiehlt

Ernst Kirchherr.

Wilt-
UNll UMM-

MMÄM

VM-

lllckeu
iiekeri ilniver uuü rarcHl!!e
uniliiMi ui«, um»«.
MDWNNDW

HWWD

CM„Badischer Hof-.
Donnerstag » den IS. August» abends 8 Uhr»

MeiWilder-Kouzett
veranstaltet von

Richard Jordan -Riga (Meisterbilder ),
Konzertsänger Otto Meßbecher,

Konzertsängerin Florine v . Foksch,
Musikdirektor Fischer (Klavier ) letzt, a . Karlsruhe.
Karten: num. Platz Mk. 2.—, nicht num. Mk. 1.—, Schüler
und Soldaten 50 Pfg. in der Buchhandl. von Herrn Georgn.

LN.Kiuder-Mrstelluug.
Lichtbilder zu deutschen Volks- und Kinderliedern uud
zu deutschen Märchen unter Mitwirkung obiger Künstler.
Karten: num. Platz Mk. 1.—, nicht num. 50 Pfg., Stehplatz

30 Pfg. in der Buchhandlung von Herrn Georgii.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Gemeindekollegien find die

Gebühre« für BeuüWg unserer Gemüse-
Trocksn - Kpparats

N A Obst"" ! "« " ,-.nd
festgesetzt worden.

Für Auswärtige erhöht sich die Gebühr um je 1 Pfg. für
das Pfund.

Calw, den ll . August 1917.

Neue

10 Pfund Mk . 1.05

§ Alzenberg.
« —700 Liter

Most
!Hai zu verkaufenI Christian Rupps, Küfer.

sowie gute

AsMm
sind fortwährend zu haben bei

Röhm -Dalcolmo.

Sommerliche

Wohnung
gesucht

in freier Lage von einzelner Frau.
2 Zimmer, Küche mit Zubehör
oder größeres leeres Zimmer
mit teilweiser Pension bis Ok¬
tober oder November. Gefl. Ange¬
bote unter A. B. befördert die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

X» '

Hunderte
um Zuschriften

zeigen uns , mit welch
großem Interesse unsere
Feldgrauen das Calwer

Tagblatt lesen.

Klavier
zu mieten gesucht.

Angebote unterT 13 an bi«
jSeschiislsstBe- ds. Bl. erbet-»»
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